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Der Vreslauer Katholikentag
Zweite öffentliche Versammlung.

Der zweiten öffentlichen Versammlung am Montag nach-
mittag wohnte der päpstliche Nuntius Pacelli nicht mehr bei.
Er hatte bereits im Flugzeug die Riickreise eingetreten. An-
wesend waren aber Kardinal Dr. Bertram und Reichskanzler
Dr. Marx. Die Sitzung begann mit der Mitteilung des
Antwortschreibens des Papstes an das Lokalkommitee. Jm
Anschluß daran wurde ein Hoch auf den Papst ausgebracht.
Die dann folgenden Vorträge behandelten das Wirtschafts-
leben, das Geistesleben und die Bedeutung von Görres.

Entschließungen der Schulorganifationem
Die Schulorganisation des Katholikentages nahm ein-

stimmig zum Reichsschulgesetz eine Entschließung an, in der
die Erwartung ausgesprochen wird, daß die Reichsregierung

» alsbald den angekündigten neuen Entwurf zum Reichsschulss
gesetz den parlamentarischen Körperschaften vorlegt, und betont

. wird, daß dieses sich auf den Grundsätzen der Gewisfensfreiheit
-- lind sdes Elternrechts aufbauen müsse
müsse vollständige Gleichberechtigung mit jeder anderen Schul-
art und volle Entwicklungssreiheit in allen deutschen Ländern
gewährleistet werden. Der katholische Religionsnnterricht sei
in Uebereinstimmung mit den Grundsätzen der katholischen
Kirche in ihrem Auftrag und unter ihrer Leitung zu erteilen.
Jn weiteren einstimmig angenommenen Entschließungen wird
verlangt, daß der Religionsunterricht auch in den Lehrplan
der Berussschule eingegliedert wird und unverzüglich alle

-Hemmungen beseitigt werden, an denen bisher die Ausge-
staltung des Religionsunterrichts in der Berufsschule scheiterte.
Jn anderen Entschließungen werden alle Organe der Schul-
verwaltung in Reich, Ländern und Gemeinden ersucht, durch
ausreichende Mittel den stellenlosen Lehrernacl!wuchs geistig
und beruslich leistungsfähig zu erhalten; außerdem wurde eine
Entschließung angenommen, in der zum Schutze der Jugend
und zum Wohle des Volkes die alsbaldige Verabschiedung
des dem Reichstag vorliegenden Gesetzes zur Bewährung der
Jugend vor Schmutz und Schand gefordert wird. Jm Licht-
spielwesen musse künftig mehr als bisher den großen christlichen
Volks-Kulturorganisationen die Möglichkeit zu fruchtbringender
Mitarbeit gewährt werden.
Der« Rath. Junglehrerbund beim Katholikentag

» Der Katholische Junglehrerbund des Deutschen Reiches
erofsnete mit seiner Veranstaltung die Versammlungen des
Katholikentages Jm ,,Festspielhaus« am Lehmdamm wurde
diese Kundgebung mittags 121/2 Uhr durch zwei Sologesänge
des Konzertsängers Brauner: a! �lieber Nacht kommt ftill
das Leid« und b! �Ser Freund«, beide von Hugo Wolf, ein-
geleitet. Der Bundesoorsitzende Lehrer Brockmann-Rinkerode,
M. d. L., eröffnete nach einer Begrüßungsansprache die Ver-

« sammlung und erteilte nachher dem Generalsekretär Böhler
von der kath. Schulorganisaton Deutschlands das Wort zu
seiner Festrede »Die Junglehrersrage als katholisches Schul-
und Kulturproblem«, die mit großem Beisall aufgenommen
wurde. Unter den Ehrengäften bemerkte man u. a. den Bischof
Dr. Berning  Osnabrück!, der als Kenner und Förderer der
Jltnglshketlchast zu Herzen gehende Worte andie Versammlung
richtete. Ferner waren anwesend Bischof Dr. Klein, Hoch-
meister des Deutschen Lebens, Kanonikus Dr. Negwer für
die örtliche Schulorganisatiom Kanonikus Ulißka, Kanonikus
Michael, Dr. Kilnneburgeu M. d. L» Professor Dr. Dünne-
barke-Dortmund, Direktor Mantke, M. d. L., Rektor Weist
von der Preußischen Abteilung des Koth. Lehreroereins und
Vertreter der Standesvereine Glückwünsche sandten Fürst-
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bischof Bertram und Reichskanzler Dr. Marx. Der Männer-
chor �Sie Ehre Gottes aus der Natur« von Beethoven beschloß
die eindrucksoolle Feier.

Telegranim des Reichsprasidentem
Reichspräsident von Hindenburg hat aus Dietramszell,

wo er sich zur Zeit aufhält, das Begrüßungstelegramm des
Katholikentages wie folgt beantwortet: .

Der 65. Generalversammlung der Katholiken Deutsch-
lands danke ich für die freundlichen Grüße, die ich herz-
lichst erwidere, und für das Gelöbnis der Treue und der
Mitarbeit, das ich gern entgegengenommen habe. Möge
ihre Tagung guten Erfolg haben und dazu beitragen, den
Geist gegenseitigen Verständnisses und gemeinsamer Hin-
gabe an das Vaterland zu stärken und zu verbreiten.

von Hindenburg, Reichspräsident

Auffrhubsruckzahlung von Landwirtschafts-
lrediten.

» Berlin,  August. Nach den Verhandlungen, die das
Reichs-Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft mit den
zentralen Kreditinstituten geführt hat, besteht die Möglichkeit,
einen Teil der in der Zeit während und unmittelbar nach der
Ernte fälligen landwirtschaftlichen Personalkredite auf spätere
Monate zu prolongieren und aus diese Weise in gewissem Um-
fange ein unerwünschtes Zusammendrängen der Fälligkeiten
auf einen kurzen Zeitraum zu verhindern. Jnsbesondere hat
die Deutsche Rentenbank infolge von Maßnahmen, die von
ihr und der Deutschen Rentenbankkreditanftalt seit einiger
Zeit getroffen wurden, die Rücksorderungen auf die in diesem
Herbst fälligen lanbmirtfchaftlichen Abwickelungskredite
wesentlich ermäßigen können. Die»Kseditvermittelungsinstitute,
die bereits entsprechende Mitteilungen erhalten haben, sind
hierdurch in die Lage versetzt worden, den Landwirten, welche
die im Herbst fälligen Abwickelungskredite ganz oder teilweise
nicht zurückzahlen können, und zwar insbesondere auch nicht
aus den erhaltenen Realkreditem Erleichterungen zu gewähren.
Die Deutsche Rentenbankkreditanftalt hat von der Rück-
skorderung von Personalkrediten für diesen Herbst ganz abge-
ehen. Nur in Fällen, in denen die Ablösung der Wechsel-
sschulden durch gewährte Realkredite erfolgen kann, wird auchbei den Krediten der Deutschen V « - « 5� « s&#39; «« auf
Abdeckung bestanden werden müssen.

Nach  Erhebungen bes Jnftituts für Konjunktursorfchung
ist der landwirtschaftliche Realkredit im ersten Halbjahr 1926
im ganzen um 600 Millionen, nämlich von 1,1 auf 1,7
Milliarden gestiegen. Hiervon entsallen allein auf die Zeit
von Ende März bis Ende Juni 500 Millionen, so daß wohl
mit einer fortschreitenden Umwandlung der landwirtschastlichen
Schulden in einen länger befristeten Realkredit gerechnet
werden kann. Der überstürzten Veräußerung der Erntevorräte
wollen die mit Hilfe der Reichsbank, der Preußischen Zentral-
genossenschaftskasse, sowie der Getreidehandelsgesellfchaftgeschaffenen " « «« » �ff� « für Getreide ent-
gegenwirken.

Die Notlage der Olrlieiterpenfionära
Berlin, 23. August. Jn einer kleinen Anfrage im

Landtage war darauf aufmerksam gemacht worden, daß das
Vermögen der Wohlsahrtskassen aus den oberschlesischen
und Kruppschen Hüttenwerken der Jnslation zum Opfer ge-
fallen sei und infolge dessen Jnvaliden und besonders auch
die älteren, die jahrzehntelang Beiträge gezahlt hätten, nur
ganz unzureichende Beträge aus dieser Kasse erhielten. Der
preußische Finanzminifter weist in seiner jetzt ergangenen
Antwort darauf hin, daß die Reichsregierung auf Grund
einer Entschließung des Reichstages vom 30. 4. 1926 damit
beschäftigt sei, die tatsächlichen und rechtlichen Verhältnisse der
Werkpensionskassen klar zu stellen. Die zuständigen
preußischen Ministerien seien dabei beteiligt. Erst, wenn das
Ergebnis dieser Ermittlungen vorliegt, sei eine Stellungnahme
des preußischen Staatsministeriums hinsichtlich der zur Abhilfe
einzuschlagenden Wege möglich.
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Spanien verlangt iilanger und den
üatssih

Ein Kabinettsbesrhlufk
Madrid, 24. August. Der am» Montag unter dem

Vorfitz des Königs tagende Kabinettsrat hat beschlossen, die
Forderung auf einen ständigen Ratssitz unverändert aufrecht
zu erhalten und die diplomatischen Vertreter Spaniens an-
gewiesen, Spaniens Anspruch ausTanger beiden ausländischen
Regierungen darzulegen.

adrid, 23. August. Der spanische Resident in
Marokko, General San Jurjo, erklärte, es sei unerläßlich,
daß auf Grund irgendeiner Formel Spanien die notwendigen
Garantien erhalte, damit die TangekZone nicht wieder das
Ausgangsgebiet des Waffen- und Munitionsschmuggels
werden könne.

Madrid, 24. August. Jm geftrigen Ministerrat machte
der Minister des Äußern, Yanguas davon Mitteilung, daß
er an der Tagung des Völkerbundes nicht teilnehmen
werde.

Spanieus Mandatsfordernng
London, 24. August. Die Presse fährt fort, gegen die

beiden spanischen Forderungen-zu proteftieren. Der Hinweis
der ,,Times«, daß auf alle Stille Ehamberlain hier nicht zu.
entscheiden habe, sondern daß in der Tangerfrage die
Admiralität das maßgebende Wort sprechen werde, veranlaßt
die ,,Daily Sterns�, in einem Leitartikel von bedenklichen
Gerüchten zu sprechen, denen zufolge Ehamberlain schon
wieder ein Kompromiß geschlossen habe: Er habe versprochen,
daß nach Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund er für
die Gewährung eines Mandats an Spanien eintreten werde.
Das würde ein ganz gefährlicher Präzedenzfall sein, meint
das Blatt; denn Jtalien würde kommen und ein Mandat
über Abessinicn verlangen. Wenn Ehamberlain fiel! wieder
in geheime Abmachungen hineinziehen ließe, werde er wieder
in derselben Not sein, wie im März in Genf.

Der diplomatische Mitarbeiter des ,,Daily Telegraph«
erfährt, daß die Madrider Regierung die Forderung der
Einverleibung Tangers in die spanische Zone aufgegeben
habe, nachdem sie auf energischen Widerstand gestoßen sei.
Seht halte sie sich aber an die Forderung, welche König
Alfons während seines Ausenthaltes in London vorbrachte.
Damals sei von einem fünfjährigen Mandat die Rede ge-
wesen, jetzt aber verlange Spanien eine Mandatsdauer von
dreizehn bis fünfzehn Jahren. Den britischen Standpunkt,
so wird in dem Artikel ausgeführt, habe nicht allein das
Auswärtige Amt zu entscheidemsondern in erster Linie habe»

Dann müßten die Dominionsdie Admiralität mitzusprechen 
« «« « «« gefragt werden.und das R «: » »

Japans neue Auswanderungspolitik.
Völlige Umstellnng seines Außenhandeleu

Tokio, 23. August. Bei der Ankündigung der Eröffnung
der Südpazifik-Handelskonserenz zum 11. September erklärte
ein Mitglied des japanischen Auswärtigen Amtes, Japan
habe seine gesamte Auswanderungspolitik umgestoßen, nach·
dem es die Zwecklosigkeit und die Torheit seiner früheren
Bemühungen, seine Beoölkirung dorthin zu senden, wo sie
nicht gewünscht werde, eingesehen habe. Japan beabsichtige
in Zukunft Hokkaido, Formosa und feine anderen Besitzungen
zu kolonisieren, es beabsichtige jedoch nicht, Auswanderer
nach Australien, Kanada oder anderen Ländern zu entsenden,
da es erkenne, daß seine bisherige Politik viel Schwierigkeiten
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»   Lsarukapu Nngavkm
5er neue japanische Botschaft« in Berlin.

Am Mittwoch trifft der neue japanische Botschafter
äarukapu Nagaoka »auf seinem neuen Posten in Ber-n» ein. Sein Vorganger Honda ist schon seit längerer
rseit nach Japan zuriickge ehrt Botschafter Nagaoka
war schon einmal, als »zwci»te»r gsotschaftssekretär von
s1919 bis 1912, m Berlin tatig, 1917 Botfchaftsrat in
Paris, 1921»Gesandter in Burg, 1923 Gesandtcr im
Haag und seit 1925 Niinifterialdirektor in Sofia.

verursacht habe. Japans Politik sei jetzt, den Handel mit
anderen Ländern, insbesondere denen im Südpazifik zu ver-
bessern, Jndustrielle und Fabrikanten zu ermutigen. fich auf
bie Herabsetzung der Kosten zu konzentrieren, die Qualitäten
zu verbessern und eine riesige Ausfuhr auszubauen. Die Vor-
lage, die das Einwanderuugpprogramm nach Hokkaido ent-
hält, wird dem Landtag in seiner kommenden Tagung vor-
gelegt werden.

Todesstrafe gegen Dschavid Bei! beantragt.
Berlin, 24. August. Man meidet aus Angora: Jm

Jungtürkenprozeß beantragte der Staatsanwalt für die beiden
ehemaligen Minister Dschawid und Nasim, ferner fiir Hilmi
und Mai! lebenslängliche Zwangsarbeih oder die Todesftrafr.
Für einige andere Angeklagte, darunter den früheren Minister-
präsidenten Rats, ewige Verbannung, für die übrigen
Freisprechung

Beilegung des mexikanisrhen Kirrhenftreitest
Mexikm 23. August. Ein besonderer Ausschuß von zehn

Erzbifchöfen und Bischöfen aus verschiedenen Teilen Mexikos
beschäftigt fich unter dem Vorfitz von Erzbischof Mora y del
Rio eingehend mit der vom Episkopat im Kirchenstreit weiter-
hin einzunehmenden Haltung. Wie verlautet, hat der Aus-
schuß durch Vermittelung des päpstlichen Legaten Earuana
in Havanna dem Vatikan einen eingehenden Bericht drahtlich
übermitteln lassen. Alle weiteren, vom Episkopat in der Frage
der Registrierung der Geistlichen und der Wiederaufnahme
des kirchlichen Gottesdienstes zu unternehmenden Schritte
werden von der Antwort des Papstes abhängen. Der Plan,
entsprechend der Anregung des Präsidenten Ealles eine Aende-
L.

,,Jm Klosterhof.«
Roman von B. v. d. Lancken.

Machdruck verboten!
41. Fortsetzung.

Sie sah an ihm vorüber über den weiten, leisebewegten
Wasserspiegek Es lag Trauer und Wehmut auf ihrem
reizenden Gesichh auf diesem Gesicht, das er bisher nur
lachend und strahlend gesehen; sie dauerte ihn; in dieser
weichen, ein klein wenig schwermütigen Stimmung hatte sie
etwas unendlicl! Rührendes.

»Das Leben liegt noch vor Jhnen, Baronin. Wenn
es Jhnen bisher etwas schuldig geblieben, die Zeit wird
kommen, wo es diese Schuld begleicht.«

Sie schüttelte leise den Kopf. � �Wie.�
�Wie? Warum benn?�
Evelin schwieg, nahm den Hut ab und ließ den Abend-

winkt« über ihr Haupt streichen; der letzte verglimmende
Schein der gesunkenen Sonne fing sich in dem weichen
Goldblond.

Es war ganz ftill in dem Boot und in der Natur, nur
das leise, gleichmäßige Einschlagen der Ruder und das Ab-
tropfen des Wassers hörte man, eine frische Brise strich über
den weiten, dunklen Spiegel des Sees und bewegte ihn in
kaum wahrnehmbaren Kräuselm �
. Der zusammengefunkenen Tante Earolin fchien diese
Stille etwas Unheimliches zu -haben; mit einem hörbar
kräftigen Räufpern richtete sie sich auf, ließ ihre runden,
glänzenden Eulenaugen nach allen Seiten herumschauen und
sagte dann mit noch etwas verfchlafener Stimme: »Wir sind
gleich da � mein Gott, ich war so müde. Jch habe wahr-
hastig ein Rickerchen gemacht«

Varonin Evelin und Armand fanden es überflüssig, aus
diese Bemerkung etwas zu erwidern, und die Tante schien
auch keine Antwort erwartet zu haben, sie wickelte sich fester
in ihren Mantel und sank wieder wie ein Häuschen Unglück
in sich zusammen.

Ein schmalen gewundener Pfad führte zu dem Sehlößchen
empor durch Blumenanlagen und große Rasenpläße mit
künstlich in bizarre Formen angefragten Sarusftämmen, die
km Dämmerlicht grotesksunheimliehen Gestalten glichen; hie

rung der auf bie Kirche bezüglichen Versassungsariikel anzu-
streben, besteht in bischöflichen Kreisen unverändert fort. Es
wird versichert, daß der versöhnliche Geist, der im Wesent-
lichen die Konferenz zwischen Ealles und den Prälaten be-
herrscht habe, geeignet sei, zu einem Uebereinkommen zu
führen, bei dem beide Teile ihre Würde gewahrt wissen

s itte bat
das Abonnement auf das
täglich erskheinende

Namslaiier StadtblaitI
füic den Monat September« zu erneuern, .

damit in der Zustellung keine Unterbrechung erfolgt.
Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18,

die Ausgabestellenz Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraße,
Leppin, Ring, Siebenhaar, Schützenstraßg

H. W. Kastner, Krakauerstraße 10, Julius Knepper,
Mareestraße  an den Friedhöfen! und unsere Austräger

nehmen dauernd Beftellungen an.

- �f �u
Die Fahrt der ,,Ll-Denisanant- ._

Am 23. August 1916 feierte das �naiv
belsdlnterfeeboot Deutschland von feiner
ersten Fahrt zurück. »

&#39;10 Jahre sind»»vergangen, seit der Draht DIE
fiachricht von der kuhnen Durchguerung des Ozeans
surch das Handelsunterseeboot ,,Deutschlaiid brachte.isieder nfar ein Sieg errungen worden, ein unschatzbar
tioralischer Erfolg. Zeigte er doch der Welt, daß deut-
"eher Geist und deutsche Tatkraft die Ketten zu sprengen
verstanden, die der Feind durch seine Blockadie um
Deutschland gelegt hatte. Nebenden Vvllbringern »die-es kühnen Seemannsstuckes Kapitan König und seiner

- Besatzung, war dieser Erfolg vor allem dem damaligen
Präsidenten der Bremer Handel-stammen Alfred Loh-
nann, zu verdanken, der in d»er Zeit, wo Deutschland
ion der Außenwelt abgeschnitten war, die deutsche
Jzeanroederei G. m. b. H. »in Bremen ins Leben rief,
tm einen Ueberseeverkehr m: TakichboosgenthåtizustteljlxniEbenso groß wie der �;u_e in eu an a
iie ratlofe Verblüffung der Feinde, als im»Juli 1916
ias erste deutsche Tauchboot ,,l1-Deutschland mit einer
vertvvllen Ladung an Bord in Baltiniore»»vor»Anker
sing. Man behauptete, ,,U-Deutschland ware»ein ver-
Ktpptes Werkzeug der deut»schen Krcegsmarine.» Es
vurden Leute vorgeschickh die bei der amerikanischen
Regierung eine Klage wegen Patentverletzung einbrach-
:en �� ohne ,,U-Deutschland« überhaupt gesehen zU {W
�aen. Ein besonderes Stück leistete sich das »Eckto de
starkes« in seiner Ausgabe vom 1. Augut 1916. Das
Blatt brachte nämlich allen Ernstes die achrichh daß
Die ganze Reise des Handelsunterseebootes ein Bluff
sei. Das Boot habe die Reise über den Atlantischen
Ozean aar nicht ausgeführt. In völlig abruantiertem

und da der weißschimmernde Leib einer olytnpischen Götter-
statue. Ein fast betäubender Duft von Rosen, Reseda und
Heliotrop erfüllte die Luft. Aus dem Rahmen des kleinen
Parks, der das Schlößchen umgab, hob es sich in feiner
zierlichen koketten Bauart, scharfbegrenzh wirkungsooll ab,
einige Fenster im Erdgeschoß waren erleuchtet, und ihr Schein
fiel auf den weißen, festen Kies des Vorplaßes; gleich neben
der Tür zwischen hohen Lorbeerbäumen und Palmen ein
Etablissement von weißen Möbeln mit roten Seidenkissen
belegt, ein bequemes Ruhebett und Sessel, ein Tischchen in
der Mitte, auf dem eine Windlampe mit großer, rosiger
Kuppel in Blumenform brannte.

Tante Carolin keuchte langfam hinter den beiden her;
Armands Anerbieten, sie zu führen, lehnte sie ab, und ihm
ist�s nicht leid darum; er schreitet neben Evelin, trägt ihren
Sonnenschirm und Hut und spricht seine Bewunderung über
das Schlößchen und seine Umgebung aus; ob er es gleich
von seiner Kindheit Tagen her kennt, kommt es ihm ganz
neu und eigenartig vor. Es liegt ein wundersame: Zauber
darüber, der Zauber eines linden, blumendurchdufteten Sommer-
abends; am Himmel taucht hie und da ein Sternlein auf,
aus dem Schilf des Sees klingt das melancholisch einförmige
Quaken der Frösche. Als sie oben vor dem Schlößchen an-
gelangt sind, ladet Evelin Armand ein, ein Augenblick zu
rasten; sie steht vor ihm wie ein holder Traum in der
magischen Beleuchtung der rosigen Lampe, alles an ihr, hell
und duftig und leuchtend, das Kleid, das zarte Gesicht, das
goldblonde Haar, die blauen Augen, die so seltsam gefährlich
zu ihm hinüberfliinmerm der rote Mund, der so seltsam und
�- so gefährlich lächelt.

»Ah � da ist man endlich oben�, rief Baronin Earolin
»Herr von Ferni, Jhr Wein war ein bischen schwer, er hat
mich ganz müde gemacht. Verzeihen Sie, ich bitte fehön,
wenn ich etwas unhöflich bin.�

Armand fährt zusammen; Evelin lacht laut und lustig
auf, der gefährliche Zauber ist gebrochen; er empfiehlt sich
den Damen und geht langsam den Weg durch die gespenfter-
haften Taxusgruppen und den betäubenden Blütenduft zum
See hinunter.

9. Kapitel.
Graf Eallein hatte den Gedanken an eine baldige Ab-

zirstande sei esjtückweise auf neutralen Schiffen m
einen amerikanischen Hafen transportiert worden.
hier habe man das Tauchboot in aller Stille zusam-
nengesetzt, um auf ihm dann nach Baltimvre zu fahren.
Zu Baltimore fand dann der Triumpheinzug statt, nach-
dem das Boot nur wenige Meilen mit eigener Kraft
zurückgelegt hatte . . .. »

Und doch war den Feinden ein gewaltiger Schreck
xti die Knochen gefahren. Ueber 30 Kriegsschiffe waren
rufgebvten worden, die den Hafen von Baltimore um-
Iauerten, um ,,U-Deutschland« den Garaus zu machen.
Bis zum 1. August lag das Tauchbo»ot, das die Bre-
ner Flagge, den blauen Br»emer Schlusse! im tütfmet��
ixestreiften Tuch, führte, "im Hafen von Baltimore.zum; war »U-Deutschland plotzlich verschwunden. »Der
Bremer Schlüssel hatte sitt! einen Weg durch die feind-
iche Uebermacht erschlofsen. Und unter ungeheurem
Ende! in ganz Deutschland ging »Es-Deutschland FIM3. August 1916 nachmittags 3 Uhr in der Wesermiim
sung wieder vor Anker. Eine» kühne Aufgabe war ges
iöst, die niemand für möglich gehalten hatte: �sn
sie englische Blockade war eine Bresche geschlagen» wor-
den. Die Wiederanknüpfung von direkten Beziehun-
ren zwifchen Amerika und Deutschland war gelungen.

Noch einmal führte ,,U-Deutschland« die Fahrt
tber den Atlantik und» zurück aus«» Dann wurden bie
Fjahrten durch den Eintritt Amerikas in den Welt-
trieg unterbrochen. · «

Ueber das weitere Schicksak der ,,U-Deutsch.land
erfahren wir erst wieder» etwas im Jahre 1921. Die
cngl seh-e Regierung überließ das Boot der Wochenschrift
�Sohn Ball« zu Reklamezweckew Nachdem diese das
Bon: in allen englischen Hcifen» weidlich» ausgenutzt
hatte, verkaufte sie es als altes Eisen an einen Unter-
nehmer. Jm Dezember 1922» wurde ,,U-Deutschland in
England für 200 Pfund meiftbietend versteigerr

Lokal-cis. 
Name-lau, den 25. August 1926.

Stadtverordnetenversammlung am 23. August.
Die  Eröffnung der Sitzung erfolgte um 73/4 Uhr durch

den Herrn Stadtverordnetenvoisteher Lehmann. Anwesend
der Veigeordnete, 4 Ratsherren, 9 Stadtoerordnete.

Die Tagesordnung findet wie folgt ihre Erledigung:
1. Von der erfolgten Rgvision der Stadthauptkasfe pro

Monat Juli nimmt die Versammlung Kenntnis.
2. Genehmigt wird die Ausführung der Unterhaltungs-

arbeiten an der alten Reitbahn  Garage!. Die hierzu er-
forderlichen Mittel in Höhe des vereinbarten Preises
von 693 RM. sind teils durch den Haushaltgplan ge-
nehmigt, teils dem Dispositionsfonds des Magistrats
entnommen. Die Arbeiten sollen dem Baumeister Herrn
Tarteyna übertragen werden.

3. Die Nachbewilligung von 1400 Mark Kulturkoften im
Stadtivald zu Lasten des  Etats wird ausgesprochen.
Durch die andauernd feuchte Witterung sind unoorge-
sehene Säuberungsarbeiten in den Waldschonungen und
damit erhöhte Geldausgaben erforderlich geworden. Be·
mängelt wurde die nicht rechtzeitige Eingabe der Vorlage.

4. Von dem Abschluß der Stadthauptkasfe für das Jahr
1925 wird Kenntnis genommen. Dieser Etat schließt
mit einem Fehlbetrage von 12 272 Mark ab, welcher
auf den laufenden Etat zu übernehmen ist.

5. Die s. St. von den städtischen Kötperschaften beschlofsene
Verwaltungs-gebühtenordnung mußte auf Einspruch der

reife und ein neues Wunderleben aufgegeben, er fing an,
sich auf der alten Stammburg seiner Familie häuslich ein-
zurichten und einzuleben. Dieser Stammsiß führte weder den
hochtönenden Veinamen ,,Scliloß«, noch den mittelalterlichen
�SBurg�. Er hieß einfach Reudeclk repräsentierte aber ein
richtiges Stück Mittelalter �- mit Wällen und Burggraben
und einer mächtigen Bugbrüclie, bie feit Jahren nicht mehr
benutzt, sondern nur noch der Kuriosität halber imstande ge-
halten wurde; auf ben Vurgwällen blühten im Frühling
eine Unmenge von Veilchen, und im Wallgraben wucherte
üppiges Buscbwerld schaukelten sich die Ranken wilder
Rosen und Vrombeeren im Somraerwina Die inneren
Räume hatten mächtige Dimensionen und waren im Erd-
geschoß alle gewölbt, die Einrichtung, teilweise neu, war doch
dem Ganzen genau angepaßt, es gab auch noch viel wirklich
Altes darunter unb manche kostbare �Raritäten. Die Sonnen-
strahlen fanden ihren Weg zu den meisten Zimmern nur
durch dichtes Blattgewirr und tiefe Fensternischetu Graf

- Markus wohnte oben in den früheren Zimmern seiner Mutter.
Das lebensfrohe junge Weib hatte sich unbehaglich gefühlt
in den düsteren Gemächern, sie hatte sich helle, heitere Räume

weit in die Landschaft hinaus sehen konnte. Auf grüne
Wiesen, wogende Aehrenfelder, Dörfer, weithinaus in bie
blühende, fonnige Welt.

Jn einem der tiefnischigen Fenster stand Graf Calleins
großer Schreibtifch, und hier saß er nachmittags, mehr aber
noch des Abends, oft sehr spät und war mit der Abfassung
eines wissenschaftlichen Werkes beschäftigt über amerikanische
und deutsche Industrie � daneben widmete er sich der Be-
wirtschaftung seiner Güter, trug sich mit dem Plan, eine neue
Schule und ein Krankenhaus zu bauen und lebte ein Leben
ernster, ftrenggeregelter Tätigkeit.

Aus Graf Ealleins Tagebuch.
Neudeck, d. 30. 9. 19 ..

Es geht doch sehr kraus und sehr seltsam in der Welt
zu, und die, die alle die Krausheiten und Seltfamkeiten
herbeiführen, sind die Menschen, vielleicht unbewußt, weil sie
gar nicht anders können, als einem Trieb zu folgen so aus
dem Jnneren heraus, wo es ebenso kraus und bunt aussieht.

 Fortseßung folgt.!

ausgewählt, aus beren Fenstern man über die Bäume hinweg «



Regierung in verschiedenen Punkten abgeändert werden.
Es sind eine Reihe Abstriche erfolgt.

. Die Walketeichwiesen werden an die Herren mag unb
Kuska zum Preise von 12 bezw. 7 Mk. verpachtet, dem
Beschlüsse der Felddeputation ist Rechnung zu tragen.
Von der Mehrauswendung zu den veranlagten Kreis-
abgaben in Höhe von 807 Mk. nimmt die Versamm-
lung Kenntnis.
Die Pachtsumme für die durch Herrn Kusche benutzte
Weidewiese wird auf 20 Mk, die Ausgabe für die
Schleusenbedienung durch den Vorgenannten auf 100
Mark festgesetzt.

. Für die Grundstücke, welche städtischen Kanalanfchluß
haben, wird eine Kanalgebühr festgesetzt Dieselbe be-
trägt für Grundstücke mit bebauter Fläche, ausschließlich
Hof pp., 3 Pf. pro qm. Fßi�engrunbftiiclee, deren un-
bebaute Flächen mindestens doppelt so groß sind als
die bebauten, haben I Pf. pro qm zu entrichten.

1 . Dem Polier Herrn Rosa wird ein Bauplatz zu 75 Pf. pro qm
zugewiesen.

1 . Herr Johann Bernert erhält ebenfalls einen Bauplatz
in Größe von 1360 qm zu den üblichen Bedingungen.

12. Die Magistratsvorlage betreffend die Erhöhung der
Grundvermögensfteuer um 300J», die nach Aufhebung
der 100% gemeindlichen Hauszinsfteuer notwendig wird,
löst eine lebhafte Aussprache aus. Es wurden gegen
die Vorlage erhebliche Bedenken geäußert. Da in der
Versammlung hierüber keine Einigung zu erzielen war,
wurde die Vorlage auf Antrag an die Kasfen- und
Geldbewilligungskommission zur Nachprüfung über-
wiesen. Derselben wären die grundsätzlichen Be-
stimmungen vorzulegen.

. Die Beibehaltung des Staffeltarifes für das elektrische
Stromnetz wird ausgesprochen. Schluß 972 Uhr abends.
= Staatliche Lotterie-Einnahme Haeslen Gewinn:

Nummern -�3. Tag!: 135 055, 223 561, 297196. � Jm
Geschäftslokal liegen Gewinnlisten zur unentgeltlichen  Einficlyt:
nahme aus.

�P? Werbewoche Der Deutsche Radsahrer-Bund hatte
�� wie bekannt � für das ganze Reich eine Werbeworhe
vom 15.-22. August ausgeschriebem um für den edlen Rad-
sport immer größere Kreise zu interessieren unb recht viele
neue Mitglieder zu gewinnen. Der hiesige Bürgerliche
RadfahrepVerein leitete die Werbewoche durch eine Wander-
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fahrt ein, die bei starker Beteiligung nach Reinersdorf statt--
fand. Sie war begünstigt vom schönsten Sportwetter und
verlief in denkbar schönster Weise. Es herrschte vom Anfang
bis zu der abends erfolgten Rückkehr die fröhlichste Stimmung,
und wird die Fahrt ohne Zweifel den Teilnehmern lange in
bester Erinnerung bleiben. � Am 4. Tage der Werbewoche
iiherrafchte der B. R. V. die Bewohner der Stadt durch einen
Ratio mit Lampions, der vom »Weideschlössel« »sich in Be-
"wegung setzte und nach der Fahrt durch einige Straßen bezw.
Stadtteile dorthin zurückkehrte. � Jhren Abschluß fand die
Aierbewoche durch das am vergangenen Sonntag bei
Schwuntek stattgefundene Sommerfeft des Vereins. Nach-
mittags 4Uhr begann die Veranstaltung durch die im Garten
ausgeführten sportlichen Vorführungen, die sämtlich großen
Beifall fanden. Zu gleicher Zeit herrschte ein reger Betrieb
in den Kegelbahnen. wo ein Preiskegeln für Damen und
Herren programmäßig vorgesehen war. � Abends trafen sich
die Sportskameraden mit ihren Damen und Gästen in dem
außergewöhnlich fchön dekorierten Saale zur Fortsetzung der
Fesiveranstaltung Hier erfolgte zunächst die Preisverteilung
vom Wettkegeln. Dann begrüßte der Vorsitzende Herr
H. Müller die Anwesenden aufs freundliehste unb schloß daran
den herzlichsten Dank an alle Vorstandsmitglieder, die so
eifrig die Jdee des Bandes durch ihre Arbeiten in der
Werbewoche fördern halfen und dadurch ihrerseits zum
Wiederausbau des Vaterlandes beigetragen haben. Die ge-
fterkten Ziele seien aber noch nicht restlos erreicht. Deshalb
sei es notwendig, den beschrittenen Weg weiter zu schreiten,
bezw. weiter zusammen zu arbeiten. � Es wisse ja ein jeder,
daß die gewaltigste Volksschule, die wir besaßen, die Heeres-
schule, uns genommen fei. Nicht mehr treten wie nach dem
Wehrgesetz von 1913, wenn man Einjährig-Freiwillige und
die Marine hinzuzählt, mehr als 500000 junge deutsche

sMänner alljährlich in den Heeresdienst, um dort eine Schule
körperlicher Kräftigung, der Gewöhnung an Sauberkeit,
Ordnung und Disziplin, wie sie die Welt nicht gesehen hatte,
durchzumachen �� Mit Bezug hierauf sagt Reichspräsident
von Hindenburg in seiner 1920 erschienenen Lebensgefchichtn

»Die alte Armee, das war die tresflichste Schule für
Wille und Tat, ja gerade Freude an der Tat. Wie viele
Tausende von Menschen haben unter ihrem Einfluß erst ge-
lernt, was sie körperlich und seelisch zu leisten vermochten,
haben in ihr das Selbstvertrauen und die innere Eigenkraft
gewonnen, die ihnen dann durch das ganze Leben erhalten
blieb. Das Heer schulte und oerstärkte jenen machtvollen
organisatorischen Trieb, den wir in unserem Vaterlande
allenthalben fanden, auf dem Gebiete des Staatslebens, wie
auf dem der Wissenschaft, im Handel, wie in der Technik,
in der Jnduftrie wie in den Arbeitermaffen, in der Land-
wirtschaft, wie im Gewerbe. Vielleicht ist es die Schicksals-

- frage nicht nur für das politische, sondern auch für das wirt-
schaftliche Reugedeihen unseres deutschen Vaterlan des, wie wir die
große Schule für Organisation und Tatkraft, die wir in unferem
alten Heer besaßen, wiedergewinnen. Schaffen wir nicht bald
wieder neue erzieherische Kräfte und treiben wir den Raubbau
auf dem geistigen und sittlichen Boden unseres Volkes in
der bisherigen Weise weiter, so werden wir die kostbarste
Grundlage unseres Staatslebens frühzeitig bis zur völligen
Unfruchtbarkeit und Oede erschöpfen«

Diese Schule zu ersehen, ist Aufgabe und Pflicht der
Sportoerbände. Die Jahresklassem die noch die Heeresschule

durchgemacht, sterben dahin, und so haben denn die Sport·
vetbände die Aufgabe, eine tüchtige Jugend heranzubilden.
Zielbewußte körperliche Ertürhtigung durch Radfahren und
Sport jeglicher Art bieten die breite neutrale Grundlage, aus
der sich unser Volk über den kleinlichen Tagesstreit erheben
und einigen muß. Sport soll Klassen verbinden und Gegen-
füge ausgleichenl An dieser Arbeit mitzuhelfen, werde ge-
schehen, wenn alle die Vereinsbestrebungen fördern helfen.
Nur dann, wenn wir alle dem einen Ziel zustreben, durch
Förderung des Sports die Ertüchtigung unserer Jugend
beiderlei Geschlechts zum Wohle unseres Vaterlandes zu
erziehen, helfen wir dieses große Werk oollbringenl �
Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den Sport
schloß der Vorfitzende seine Anfprache, die den Eindruck auf
bie Versammlung nicht verfehlte. Jm Anschluß daran wurde
die erste Strophe des Vaterlandsliedes gesungen.

= Der Anstrich der Eisenbahnschrankem Nachdem
die deutsche Reichsbahngesellschaft einen einheitlichen Schranken-
anstrich für die Reichsbahn �- rot-weiß � vorgeschrieben
hat, hat der preußische Handelsminister die Kleinbahnaufsichts-
behörden ersucht, bei den Kleinbahnen und den Privatanschluß-
bahnen darauf hinzuwirken, daß die Schranken bei not-
wendigem Neuanstrich den von der Reichsbahn eingeführten
Anstrich erhalten.

= Winterausgabe 1926/27 des Reichs-Kursbuches.
Die erste Winterausgabe 1926/27 sowie die Sonderausgaben
der drei ersten Teile des Reichskursbuches mit den am
3. Oktober in Kraft tretenden Winterfahrplänen werden, wie
bahnamtlich gemeldet wird, pünktlich am I. Oktober erscheinen.
Aus Wunsch der Bezieher find in die Sonderausgaben die
Zufahrtsftraßen und Uebergangssahrpläne aufgenommen worden.
Die Verkausspreise �- 6,50 RM. für ein Reichs-Kursbuch
und 2 RM. für ein Stück der drei Sonderausgaben � find
unverändert. Bestellungen nehmen alle Postanstalten, Bahn-
höfe der Reichsbahm sowie auch die S--st« � « f�, « »
und Reisebüros entgegen. Frühzeitige Beftellung wird
empfohlen, da sonst bei der beschränkten Zahl der Ausgabe
auf Lieferung nicht zu rechnen ist.

= Elektrische Beleuchtung der D-Zugwageii. Wie
die Deutsche Reichsbahngesellschaft mitteilt, wird die Aus-
rüftung aller vorhandenen DsZugwagen  Perfonen-, Gepäcks
unb Salonwagen! mit elektrischer Beleuchtung im Jahre 1927
abgeschlossen werden. Soweit nach Einbau der im Jahre
1926 elektrischen? &#39; f� ·, � u,� � D-Zugwagen noch
Gasbeleuchtung besitzen, werden sie elektrisihe Maschinen-
beleuchtung erhalten.

= Pferdeversteigerung des Verbandes Schlesischer
Warinblutzüchtern Es besteht die Absicht, am 28. September
in Breslau eine Versteigerung von warmblütigen Zucht- und
Gebrauchspferden abzuhalten, die gemeinsam von dem Ver-
bande Schlesischer Warmblutzüchter und her Schlesischen
Reit- unb Fahrschule in den Räumen der letztgeiiannten An-
stalt in Breslau  Bürgerwerder! stattfinden soll. Mitglieder
des Verbandes haben die Meldungen an bie Verbandsgess
schäftsstelle zu richten, während alle übrigen Jnterefsenten bei
der Schlefischen Reits und Fahrsehule, Breslau  Bürgerwerder!,
zu melden haben. Anmeldevordrucke und Beschickungsbes
stimmungen sind von beiden Stellen zu beziehen. Die Ver-
steigerung kann nur stattfinden, wenn eine bestimmte Mindest«
zahl von Tieren gemeldet wird. Die Jnterefsenten werden
gebeten, möglichst umgehend ihre Meldungen an die oben
genannten Stellen zu richten, damit bald übersehen werden
kann, ob und in welchem Umfange die Verfteigerung ftattfindet.

= Keine Erhöhung der Kalipreise Wie wir von
zuständiger Seite erfahren, hat der Reichswirtfchaftsminister
die durch einen Beoollmächtigten ausgesprochene und be-
gründete Beanstandung des Beschlusses des Reichskalirates,
die Kalipreise mit Wirkung vom I. September 1926 um
12 Proz. zu erhöhen, aufrecht erhalten. Der beanstandete
Beschluß tritt infolgedessen nicht in Kraft. Eine Erhöhung
der Kalipreise erfolgt somit nicht.

ProvinzielleQ
Krappitz. Vom Zuge überfahren wurde unweit der Block-

station Jeschona eine geisteskranke Frauensperfom die öfters
Anfälle bekam. Der Aermsten waren Arme und Beine vom
Leibe getrennt.

Oels. Bei einem Einbruch im Forfthaus Juliusburg
wttirdend etwa 3200 Mark bares Geld, ein Fernglas u. a.
en wen et.

Ohlau. Die Pferde eines Gefpannes vom Laskowitzer
Dominium, die unbeaufsichtigt standen, wurden scheu und
rasten davon. Dabei rissen sie den Schloffergesellen Geppert
um und schleiften ihn etwa 50 Meter weit. Der Verunglückte
blieb mit schweren Kopfverletzungen besinnungslos liegen und
mußte auf Anordnung des Arztes sofort nach der Breslauer
Klinik geschafft werden. Auf der Oderbrücke erst konnten
die Pferde aufgehalten werden.

1000 Mark Belohnung für den Weichensteller von
Leiferde.

Hannover, 24. August. Gelegentlich des Unsalls bei
Leiserde hatte der auf dem Block Nr. 169 Dienst tuende
Weichensteller Klusmann durch seine Geistesgegenwart ver-
hindert, daß ein von Hannover kommender Zug in den ent-
gleisten Zug hineinfuhr. Klusmann brachte den nur noch
etwa 2 Kilometer entfernten Zug dadurch zum Halten, daß
er in peinlicher Ausführung seiner Dienftvorschriften das bereits
auf Fahrt stehende Signal auf Halt stellte unb dem Zuge
entgegenlief. Von der Verwaltung der �Reichsbahn wurde
dem Weichensteller für sein umsichtiges Handeln die Aner-
Kennung ausgesprochen. Er erhielt eine besondere Leistungs-
zulage in Höhe von 1000 Mark.

�- Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist
von seinem Vorsitzenden, dem Abgeordneten Hergt, nunmehr
endgültig auf Donnerstag, den 26. August, 10 Uhr einberufen
worden. Auf der Tagesordnung steht die Entgegennahme
einer Erklärung der Reirhsregierung über die gegenwärtige
außenpolitische Lage.

Jnteressante Kleinigleiteii
Nur zur Zeit der Mondfinfternis ist die Erde

genau zwischen Mond und Sonne, das hei liegt die
Sonne 149 480 O00 Kilometer von der Er e entfernt,
der Mond nur 407 000 Kilometer, aber sie liegen alle
drei in einer Linie.

An chinesischen Theatern werden die Frauenrob
len von Männern gespielt.

Wenn der Ozean vollkommen Verdammte, würde
der verbleibende Rückstand »von· Salzen genügen- um
die ganze Erdoberfläche mit einer 60 Meter hohen
Schicht zu bedecken.

Jst die Luft mit Feuchtigkeit gesättigt, so ver-
mögen einige Pflanzen, wie z. Vz Frqueximauteh Muls-
Erdbeere, Weizen usw. Wasser in flüssiger Form aus
den Blättern herauszupresfen

Der angenehme Duft der Virke rührt von dem
Harzüberzug der Blätter her, die sich gegen allzu
starke Verdunstung schützen müssen. »

Goldmünzen weisen niemals Mikroben auf. Das
gelbe Metall gilt deshalb als bakterientotend

Der Saturnring bildet eine Ebene und umgibt den
Planeten in der Höhe seines Aequators Während
seiner Umlaufzeit um die Sonne befindet fiel! diese
zweimal innerhalb dieser Ebene des Ringes.

Milkroskopisch kleine Lebewesen» die Purpurbab
terien, geben manchen stehenden Gewassern eine rötliche
Färbung. Grüne Farbentöne dagegen werden durch
die Spalt-tilgen veranlaßt. ·

Die fchwärzeite aller Brotarten ist das Paltbrot
der Lappliindey eine Art Roggenbrot »

Die Kohlenlager Nordamerikas sind 20mal so»
groß als die Englands.

Die Beduinen können sich über die cwgste,·ettva
20 Kilometer breite Stelle des Roten Meeres hinweg
durch anrufe verständigen. . »

Die Früchte, von denen der Südländer lebt, ent-
halten im frischen Zustande nicht uber 12 Prozent
Kohlenstoff, während der Spec! und {ran des Polen-
liiiidercss Si; Prozent Kohlenstoff aufweisen-

Prodiitteiimrirktberichr.
A tlich R ti d. d B l

Im zitknAugeiist Züsåkxfüsätxkåälltxtri årnegseeriä Liigfiiännikiitrsserleediuszfexbtiötxa un nur r ar o e b�Bginbeftgtion in vollen Waggtotnssadungexn ttnsietllåksptsälsssieav MM"
mitteln. bie sich F dem ri
unverändert. � Hülsenfrüchte Speisehülsenfrüchte sehr&#39; uttermitt :

ra a tät Breslau verstehent Ienbenmoääreibe:
Nåuhfutkekt Ruhm« � F el Freundlichen silliesjsfrlk

Eiland!: amtliche Nester-ringen �00 kg!:mittlere Akt und Güte der letzten Ernte.
 betreibe:34.4.33. L34; �es;

Weizen · � - « -· -�- ��� Wstiierste neue . 16,50 16,50
» neuer 26.20 26,00 Dellaaten:

{Boggenmeuerä 21.00 21,00 N. Winterraps. . -,- 30«-0Vaten neuer . . 16,20 16.20 Leiiiiatnen .. -,- «�
. ter.·. , 18,50 18,50 Senffamen  -��,� 54,�f-

Braugerste « f auf ._  ..�_ _�...neue* . . . . ..| 21,00 i 21,00 IBlaumohn  -,- I so,-
§ 7l kg Minimalgewicht* Neue, gute Ware wird höher bezahlt.



Ueuefte Nachrichten.
 Wolfs-Deuescheu.!

 beneiden des Jiamslauer Stadtblatteskf
Parlamentarier bei der deutschen Delegatiou

zum Volkerbuun
Der Vorwärts meldet- Der deutfchen Delegation zum

Völkerbund werden auch Parlamentarier angehören. Als
Vertreter der sozialdemokratischen Reichstagssraktion wird
Abgeordneter Dr.Breitscheidt nach Gens gehen. Von der

entrumsfraktion ist der Abgeordnete Raus, von der deutschen
olkspartei Abgeordneter Freiherr von Rheinbaben in Ansicht

genommen.
Ein Krankeuauto vom Zuge überfahren.
Wie der Berliner »Lokalanzeiger« aus Reichenhall er-

fährt, wurde auf der Bahnlinie ReichenhaOBerchtesgaden
das auf einem Transport zum Krankenhaus befindliche Auto
der Freiwilligen Sanitiitskolonne �Reichenhall von einem
elektrischen Zuge erfaßt und 7 Meter weit über den Bahn-
damm in den Garten einer Villa geschleudert Das Auto
wurde vollstiindig zertrümmert und der Begleitmann schwer
verletzt. Eine auf der Tragbahre angeschnallte Frau und der
Führer des Autos blieben unversehrt.

Ein Rieseuprozefz.
Vreslau, 24. August. Vor dem Großen erweiterten

Schösfengericht wird ooraussichtlich im Oktober ein umfang-
reicher Betrugsprozeß, dessen Dauer einige Monate in Anspruch
nehmen soll, gegen Böhm und Genossen zur Verhandlung
kommen. Ein zweiter Niesenprozeß und zwar wegen Dieb-
stahls und Hehlereh wird ebenfalls vor dem Schösfengericht
verhandelt werden. Es handelt sich um den Nekorddieb
Bude, der nach seiner eigenen Aussage gegen zweitausend
einfache und schwere Diebstähle zugibt. Auch dieser Prozeß
wird viele Wochen in Anspruch nehmen, da sich auch einige
mitangeklagte Hehle: zu verantworten haben werden.

Ueberfall ans Polizeibeamte.
Jn Wonne-Enkel übersielen gestern Nacht mehrere Leute

eine Polizeistreise Ehe die Beamten sich gegen die Ueber-
macht zur Wehr setzen konnten, wurden sie niedergeftochem
Einem Beamten wurde die Schädeldecke vollständig zertrümmert.
Er erhielt auch mehrere Lungenstiche Der andere Beamte
wurde ebenfalls schwer verletzt. Anscheinend handelt es sich
um einen systematischen Ueberfall, da vorher keine Auseinander-
fegung vorgekommen ist. Acht Täter konnten festgenommen
werden.

Die Pilzbergiftuugen in Falkenberg
Jn dem Besinden der Diakonissinnen die im Kranken-

haus in Eberswalde liegen, ist nach Blättermeldungen eine
leichte Besserung eingetreten. Eine der drei bedenklich er-
krankten Schwestern befindet sich bereits außer Lebensgefahr.
Auch die beiden anderen schwererkrankten Schwestern hofft
man durchdringen zu können. Die rei�icher: 11 Erkrankten
befinden sich auf dem Wege der Besserung. Gestern nach-
rnittag erschien der Oberstaatsanwalt aus Prenzlau in dem
Kinderheirn in Falkenberg und nahm mehrere Vernehmungen
vor. Die Leichen der 5 verstorbenen Schwestern sind von
dem Staatsanwalt beschlagnahmt worden.

Vom Prozesz Josephseu
Breslau, 24. August. Die Staatsanwaltschaft hat

seinerzeit gegen das freisprechende Urteil des Schwurgerichts
im Mordprozeß Josephlen Revision beim Reichsgerieht Zein-
gelegt. Wie verlautet wird die Staatsanwaltschaft nunmehr
ihre Revision zurückziehen. Sobald dies geschehen sein
wird, wird das freisprechende Urteil gegen Josephsen rechts-
kräftig, wiihrend das Disziplinarversahren gegen ihn seinen
Fortgang nimmt.

Neisfh Tödlich verunglückt ist in Neisse-Neuland der
Obermonteur August Schmidt von hier. Beim Anklemmen
einer Starkftromleitnng erhielt er durch Berühren der Leitung

�möglich einen elektrischen Schlag, der seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte. Der Bedauernswerte hinterläßt eine Frau und
vier unmündige Kinder.

Vunzlarr. Von der Plattform eines Personenzuges ab-
gestürzt ist der 16jährige Arbeitsbursche Wolf von hier. Er
erlitt schwere Kopfverletzungen und einen Rippenbruchp

»f-il l�

Ia. Weinessig �
v Salicylpapier, Pergamentpapier

spannte, Salicyl, Fruchtharz, Flaschen-
Iaek, Senfkörner, Esdragon

� vsoarkmikeioizoj
erieren 
bringt Gewinn!

Germania-Drogerie.

Oesfcntlicher Vortrag
mit experimeätetlrlien Borsührungen

Herr Schulrat; sef�e» mirb am
Freitam den 27. August, um W» Uhr nachmittags
im Saale des Hvtel Grimm in Namslan einen

Vortrag über
die liindlichen Fartdildungsfchalen

in ihrer Beziehung zur Landwirtschaft
halten. Der Vortragende wird zeigen, was und wie in den
liindlichen Fortbildungsschulen gelehrt wird und welche Bedeu-
tung der Fortbildungsschulunterricht für die Förderung der
Landwirtschaft hat.

Jedem, der für diese wichtige Frage Jnteresse hat, ins-
besondere allen Landwirtem kann der Besuch dieses interessanten
und anregenden Vortrages nur dringend empfohlen werden.

Der Vorsitzende des lireisausfchuffes.
Danckelmann, Landrat.

Uadel-Nntzholz-Verkauf.
Preusz Obersdrsterei Namslau verkauft am

Dienstag, den 31. August 1926, ab 8�/2 Uhr vor-
mittags öffentlich meistbietend im Hotel ,,Kroue« in

Ramslau 
ca. 752,95 fm Nadelnutzholz
in Langholz nnd Abschnitten, dabei etwa 25,08 fm
AxStiicke  früher Schneideholz! aus Schlägen, Durchforstungen
und Samrnelhieben der Försterei Riese, Windisch-Marchwitz,
Bachwitz, Wallendorf und Schmograu.

Aenderungen vorbehalten.
Nähere Auskunft durch bie Qbers"rsterei, Feruruf

Namslan 85. Losverzeichnisse kostenlos Aufcnaßlisten
Niefe und Windisch Marcbwitz zus. 2,10 NOT» Bachwitz und i

·» Masninenbuu- und Reparatur-Werkstatt ?
für Kraftsahrzeuge Lokomobilen
Dresch- und Ernte-Maschinen

Jnstandsfetznngsardeiten in �Brennereien, ·

Ausführung autogenifctjer Schweiszarbeiten «·
. Ueuzeitliche Werkzeuge und gefchlossene Räume,

in welchen die Maschinen und Krastwagen �gegen
Witterung geschützt werden, sind genügend vorhanden.

B. Kahn!
Hamslau, hinter dem Kreiskrankenhaus. t

Wallendors zus. 3,50 9i9Ii. ab 26. August durch Forstsekretär
Schütze.

Oesfentlicher Verdingungsterucisi
zur Vergebung des Bedarfs an Fleiseh- und Wurftwaren
für die Truppenkiichen der Garnisonen Orts, Miliisch und.
Namslau für die Zeit vom I. Oktober: bis 31. Dezem-
ber 1926 findet am

Z. September 1926, vormittags U Uhr
im Geschästszimmer des Unterzeichneten Amtes,
Wartenbergerstraße 12a statt. «

Lieskrungsbedingungen liegen ebendaselbst zur Einsicht-
nahme aus und können gegen portofreie Einsendung von
1,25 ANY. für die Bedingungen und 20 Pfg. für Angebots-
formulare bezogen werden.

Angebote sind versiegelt mit der Aufschrift ,,Fleisch-
liefernng« bis zum obigen Zeitpunkt portofrei einzufenden.

Heeresverpflegungsamt Dein.

Für die wohltuenden Beweise auf-
richtiger Teilnahme bei dem Hinscheiden
unserer teuren Entschlafenen sagen wir
hierdurch unseren «

herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pastor Langer für
das trostreiche Wort am Grabe.

Lorzendorf, den 25. August 1926.

Familie Schneeweiss.

Kanzertdirelrtidn Franz Heumann, Breslau V.
nannten Sonntag, 29. August 1925. StadtparleRestauraut Namslair

Ein Tag in Todte! Das!seliengmertesiinderfeftl
Der graste Rutnmel für nie Erwachsenen.

Japanischer Ausstattungsfestzuxh wie noch kaum gesehen.
J« Konzert. »Dir Leitung: Kapellmeister Bochnig.
Kasperletheatery Faekelzuxh Tanz auf derGartentanzdiele 2c.
Alles Nähere diePlakaternweiteres Jnserat Erwachs.35Pf., Kinder 20Pf.

garienssitesiauraui �Zum Reichsanler�
Kasernenstraße.

Heut, Mittwoch, den 25. August 1926:

Mufikalifche Rbendunterhaltung
Gesangseinlagen  Rheinlieder!.

Um gütigen, zahlreichen Besuch bittet
Eintritt frei! �X

Uüküliilllgb 3 Uisk
werde ich

Loche! ·
1 Dreskltmaltliine
mit Schüttelwerli

zwangsweise versteigern.
Reimann

Obergerichtsvollzieher 
- in Namslam

Fittich, M! 27. August IM

in Vuchelsdorf
 Bieterversammlung Gasthaus

Ein Mädchen
tagsüber zu häuslichen Ar-
beiten sofort gesncht Zu
erfragen in der Geschäftsstelle
des Stadtbluttes.

Guter, kräftiger

Mittagstifch
ab 1. September 1926 zu ver-
geben. Wo, zu erfragen in

Einen kleinen Laden
oder Verltausdzraum

gute Lage, per 1. oder 15. 10.
zu mieten gesucht.

Osferten unterF. 8 an die
Geschäftsstelle des Stadtblattes

der Geschiiftsstelle des Stadtbl.

1�4000 RM.
auf großes Grundfttick irr
Namslau gesucht. Aug. unter
F. 9 an die Geschäftsstelle des
Stadtblattes.

Saat-
heizen

U s p u I u n
Germisan

Kupfervitriol
Gorb in, Krähenschutzmittel

92

Oscar Tietze, �nrmnnin-Ilrnnnrin.
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